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Vorwort 
 
Die Schwerpunkte im Rahmen des Umweltmanagements lagen im Jahr 2004 in der 
verstärkten Öffentlichkeitsarbeit und in der Einführung des Umweltmanagementsystems 
an der Medizinischen Fakultät. 
 
Gerade bei der Größe der TU Dresden mit mehr als 33.000 Studenten und rund 7.000 
Mitarbeitern und der normalen hohen Fluktuation an einer Universität ist die 
Sensibilisierung für den Umweltschutz durch Information und Kommunikation eine 
Herausforderung, der sich die TU Dresden auch weiter stellen wird. Grundlage dafür 
sind unter anderem die Aktivitäten im betrieblichen Umweltschutz und im 
Energiemanagement im Dezernat Technik der Universität. 
 
Mit der Umsetzung des Zieles, die im Jahr 2002 auf den Kernbereich konzentrierten 
Betrachtungen schrittweise auszudehnen, wurde im Jahr 2004 das 
Umweltmanagementsystem in der Medizinischen Fakultät eingeführt. Hier galt es, 
Erfahrungen zu Themen des Umwelt- und Arbeitsschutzes bei der medizinischen 
Ausbildung und in der Forschung zu sammeln.  
 
Im Jahr 2005 sollen die selbstgestellten Ziele im Umweltprogramm erreicht und das 
Umweltmanagementsystem auf die Außenstelle in Tharandt mit der Fachrichtung 
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Umweltleitlinien der TU Dresden 
 
1. Einbeziehung des Umweltgedankens und Entwicklung eines fundierten Umweltbewusstseins in 
der Aus- und Weiterbildung bzw. der täglichen Arbeit für alle Studenten und Mitarbeiter. Das 
hierfür erforderliche Verantwortungsbewusstsein für die Umwelt fördern wir auf allen Ebenen.  
 
2. Strikte Einhaltung der Umwelt-Gesetze, -Verordnungen, -Richtlinien und -Regeln sowie 
zukunftsorientiertes Handeln. Darüber hinaus bemühen wir uns ständig, umweltbelastende 
Emissionen und Abfälle zu vermeiden bzw. auf ein Minimum zu reduzieren sowie Ressourcen 
zu schonen.  
 
3. Stoff- und Energieflussanalyse sowie Untersuchung von Umweltbelastungen als Instrument zur 
Aufdeckung von Verbesserungspotenzialen, beginnend an ausgewählten Schwerpunktprojekten. 
Die Erfassung von Umweltdaten (Wasserverbrauch, Abwasser, Elektroenergie, Wärmeenergie, 
Abfall) soll, zunächst bezogen auf Pilotobjekte, Grundlage für die umfassende Einsparung von 
Energie und Ressourcen an der TU Dresden bilden.  
 
4. Entwicklung rationeller Hilfsmittel (Betriebliches Umweltinformationssystem, 
Schnittstellenpläne, Umwelthandbuch, Umweltverfahrensanweisungen, Umweltarbeitsan-
weisungen, die den Aufbau eines Gemeinschaftssystems für das Umweltmanagement und die 
Umweltbetriebsprüfung sowie die effektive Zusammenarbeit aller relevanten Partner an der TU 
Dresden befördern.  
 
5. Zur Minderung umweltbelastender Transport- und Verkehrsströme unterstützt die Kommission 
Umwelt mit den möglichen Fachkompetenzen Maßnahmen zur Verbesserung der 
Verkehrssituation.  
 
6. Unterstützung einer rationellen Energieanwendung an der TU Dresden.  
 
7. Die Kommission Umwelt erklärt die Bereitschaft, bei der Planung ausgewählter Anlagen bzw. 
von Bauinvestitionen mit Umweltrelevanz hinsichtlich Ressourcenschonung, Energieeinsparung 
und Umweltfreundlichkeit beratend mitzuwirken.  
 
8. Bei der Beschaffung werden entsprechende Umweltauswirkungen bei Herstellung, Verteilung, 
Verwendung und Entsorgung berücksichtigt und möglichst die umweltverträglichste Variante 
gewählt. Bei gleicher Einsatzfähigkeit von Produkten werden die, die mit dem Blauen Engel 
ausgezeichnet sind, bevorzugt.  
 
9. Kontinuierliche Verbesserung des Umweltschutzniveaus unter besonderer Berücksichtigung des 
Gefahrstoffmanagements sowie der Beachtung von Gesundheits- und Arbeitsschutz.  
 
10. Ein besonderes Augenmerk erhält die Umweltforschung an der TU Dresden. 
 
11. Abrechnung der erreichten Ergebnisse im Umweltjahresbericht sowie entsprechende Publikation 
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TU Dresden in Zahlen und Fakten 
 
Studierende:             33.066 
(Direkt- und Fernstudium) 
(Stand 01.12.2003) 
 
Beschäftigte (gesamt):  7.060 
(Stand 01.12.2003) 
Haushaltsstellen (ohne Medizin): 4.214 
Haushaltsstellen (in der Medizin): 1.071 
Drittmittel:    1.775 
 
 






































Abbildung: Organisatorische Einbindung des Umweltschutzes an der TU Dresden 
 
 
Der Umwelt- und Arbeitsschutz an der Medizinischen Fakultät wird im Rahmen des 
Geschäftsbesorgungsvertrages der TU Dresden mit dem Universitätsklinikum 
hauptsächlich von den Mitarbeitern des Klinikums übernommen.  
Im Universitätsklinikum gibt es den Geschäftsbereich Krankenhaushygiene / 
Umweltschutz. Den Mitarbeitern dieses Bereiches wurden die Beauftragtentätigkeiten 
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Umweltleistung 
 
Ein wichtiges Anliegen des Öko-Audit-Prozesses ist die kontinuierliche Verbesserung 
der Umweltleistung. 
 
Nachfolgende Abbildungen zeigen die Jahresentwicklungen ausgewählter wesentlicher 
Umweltaspekte der TU Dresden von 1995 bis 2003. Dazu zählen der Energie- und 




Auch im Jahr 2003 wurden umweltrelevante Maßnahmen im Rahmen des 
Bauunterhaltes und zur Erfassung bzw. Einsparung von Elektroenergie und Fernwärme 
erbracht.  
 
Der Anstieg des Fernwärmeverbrauchs ist vor allem auf die Objekte in Johannstadt 
zurück zu führen. Die Erneuerung der Mess-, Steuer- und Regelungstechnik in den 
betroffenen Heizungs-, Lüftungs- und Elektroanlagen nach den Hochwasserschäden 
verzögerte sich. Fast ein Jahr war die Erfassung energiewirtschaftlicher Daten sowie die 
Betriebsführung von der Gebäudeleitzentrale aus nicht oder nur sehr eingeschränkt 
möglich. Bis zum Beginn der Heizperiode 2003/2004 konnten die erforderlichen  
Erneuerungsarbeiten in der Heizstation abgeschlossen werden.  
 
Der Elektroenergieverbrauch konnte trotz steigender Studentenzahlen und weiterer 
intensiver technischer Elektroenergieverbraucher für Lehre und Forschung relativ 




































Verbrauch in MWh 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003
Elektroenergie 23.702 24.176 24.266 25.028 25.333 26.526 27.484 27.039 27.288
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Den Energieverbrauch pro Mitarbeiter und Studenten der vergangenen vier Jahre zeigt 
nachfolgende Tabelle. Der Trend zur kontinuierlichen Reduzierung wird bestätigt. 
 
Jahr  2000 2001 2002 2003
Anzahl Mitarbeiter und Studenten (ohne Med. Fak.) 30.493 32.104 34.195 36.822
Elektroenergieverbrauch pro Mitarbeiter / Student in kWh 870 856 791 741
Fernwärmeverbrauch pro Mitarbeiter und Student in kWh 1.328 1.272 1.226 1.261
 
Bezogen auf die Hauptnutzfläche der Gebäude, die mit Fernwärme versorgt werden, lag 
der Fernwärmeverbrauch im Jahr 2003 bei 178 kWh pro m². 
 
Der Erdgasverbrauch lag 2003 bei 4.784 MWh und stieg damit gegenüber dem Vorjahr 
um 693 MWh. Dies ist vor allem auf den neuen Versuchsstand im Merkel-Bau und auf 
den provisorischen Einsatz einer autark laufenden Gaskesselanlage zur Beheizung des 
Hauptgebäudes und des Cotta-Baus in Tharandt zurückzuführen. Die 
Energieversorgungsanlagen und die Haustechnik u.a. in Tharandt wurden durch das 
Augusthochwasser 2002 stark in Mitleidenschaft gezogen. 
 
Der Verbrauch an Heizöl lag im Jahr 2003 bei 1.224,2 MWh. Damit konnte der 
Verbrauch um 594 MWh gesenkt werden. Dies ist vor allem auf die Aufschaltung der 
Kesselanlage im Gebäude Würzburger Straße 46 auf die Gebäudeleittechnik 
zurückzuführen. Dadurch ist nun eine Kontrolle und Einflussnahme auf den 
Energieverbrauch möglich. Auch die Lüftungsanlagen in Pirna-Copitz wurden mit 
Elektroheizregistern ausgerüstet. Der erforderliche Aufwand zur Bereitstellung der 
Energie mit Heizöl entfällt. Die Komplettumstellung der Anlage auf Fernwärme ist für 




Es werden nahezu keine direkten Emissionen an der TU Dresden erzeugt. Indirekte 
Emissionen entstehen beim Energiebezug durch den Energieversorger. 
Das Kerngelände der TU Dresden wird komplett mit Fernwärme von der Drewag 
Stadtwerke Dresden GmbH versorgt. Dabei wurde im Jahr 2003 bei der 
Fernwärmeerzeugung aus Erdgas durch Kraft-Wärmekopplung nach Angaben der 
Drewag 237,8 g CO2 pro KWh und 141,6 mg NOx pro KWh erzeugt.  
Daraus ergeben sich für die TU Dresden im Jahr 2003 bei einem Fernwärmeverbrauch 
von 46.430 MWh Emissionsdaten von 11.041 t CO2 und 6,57 t NOx . 
(Vergleich zum Jahr 2002: 9.939,2,4 t CO2 - bei 237,1 g CO2 pro KWh - und  
4,71 t NOx - bei 112,5 mg NOx pro KWh) 
 
Der Kohleverbrauch an der TU Dresden stieg im vergangenen Jahr um 33 MWh. 
Dies ist vor allem auf die vorübergehende Wiedernutzung bereits stillgelegter Baracken 
für Praktika zurückzuführen. Dies war notwendig, da durch Hochwasserschäden 
Räumlichkeiten nicht mehr genutzt werden konnten bzw. durch die sehr hohe 
Immatrikulation an Architekturstudenten im Wintersemester 2003 / 2004. 
 
Verbrauch in MWh 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003
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Wasser 
 
Der Wasserverbrauch konnte im Jahr 2003 um weitere 7,9 % gesenkt werden. Dies ist 
vor allem auf die Fehlerbehebung an einer Hydrantenleitung in Pirna und die weitere 
Umrüstung auf geschlossene Kreisläufe zur Kühlung bei Versuchseinrichtungen im 
Beyer-Bau zurückzuführen. Des Weiteren erfolgte eine Fortführung des Einbaus von 


































Verbrauch in m³ 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003
Wasser 256.378 235.948 275.866 199.138 173.060 168.486 177.203 156.857 144.461
 
Den Wasserverbrauch pro Mitarbeiter und Studenten der vergangenen vier Jahre stellt 
nachfolgende Tabelle dar. Auch diese Darstellung zeigt den kontinuierlichen Rückgang 
des Wasserverbrauchs. 
 
Jahr  2000 2001 2002 2003
Wasserverbrauch pro Mitarbeiter und Student 
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Abfall 
 
Eine zusammenfassende Darstellung der angefallenen Abfallarten und Abfallmengen 
der vergangenen drei Jahre wird in nachfolgender Tabelle verdeutlicht. Eine 
ausführlichere Darstellung ist im Umweltjahresbericht 2003 zu finden. 
 
Abfallaufkommen TU Dresden gesamt  
(ohne Medizinische Fakultät) 2001 2002 2003









Glas 150,60 t 155,00 t 132,60 t
Altholz 87,42 t 95,88 t 121,05 t
Styropor 47 m³ 52 m³ 27 m³
Pappen, Papier, Zeitschriften 768,08 t 412,30 t 656,26 t
Bauschutt 156,09 t 129,91 t 119,48 t
gemischte Siedlungsabfälle (Sperrmüll) 162,24 t 275,07 t 193,98 t
Hausmüllähnlicher Gewerbeabfall 4824 m³ 4838 m³ 4126 m³
„grüner Punkt“ 1643 m³ 1150 m³ 1258 m³
Garten- und Parkabfälle 217,75 t 113,86 t 192,62 t
Bodenaushub unbelastet 103,56 t 123,05 t 28,03 t
besonders überwachungsbedürftige 
Abfälle (Zusammenfassung laut 
Gefahrgutbericht) 64,0 t 97,9 t 111,19 t
 
Der zum Teil erhebliche Anstieg bei den besonders überwachungsbedürftigen Abfällen 
in den Jahren 2002 und 2003 ist auf flutbedingte Entsorgungsmaßnahmen 
zurückzuführen.  
Die Umsetzung des Wertstoffkonzeptes wurde im April 2003 abgeschlossen, d.h. 
nunmehr sind alle Gebäude im Campus der TU Dresden mit den dreiteiligen 
Sammelcontainern für Papier, Grüner Punkt und Restmüll ausgestattet. Durch das 
bessere Sortierverhalten konnte der hausmüllähnliche Gewerbeabfall weiter reduziert 
und der Anteil am Dualen System weiter erhöht werden. 
 
Im Jahr 2003 konnten 656,26 t Papier / Pappe / Kartonagen gesammelt werden. Für 
Pappe/Kartonagen erhielt die TU Dresden Gutschriften im Wert von 1.995 EUR und für 
Schrottabfälle 14.198 EUR. 
 
In die jährliche Abfallbilanz nach Europäischem Abfall-Katalog (EAK-Schlüssel) kann 
im Dezernat Technik bei der Gruppe Umweltschutz eingesehen werden.  
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Materialverbrauch 
 
Seit August 2003 erfolgt die Beschaffung für Büro- und Geschäftsbedarf zu 100 % über 
einen Online-Shop. Besonders umweltfreundliche Produkte werden durch folgendes 
Umweltlogo der TU Dresden gekennzeichnet: 
 
 
Erfreulich ist, dass ein stetiger Zuwachs an umweltfreundlichen Produkten zu erkennen 
ist. Beispielsweise werden Rebuild-Toner stärker nachgefragt. Auch die 
Recyclingpapiereinsatzquote steigt langsam weiter an. 
 
Nachfolgende Tabelle zeigt einen Auszug einzelner Verbrauchs- und Einsatzwerte für 




Einheit 2000 2001 2002 2003 
1) Einsatzmenge Papier gesamt Tonne/Jahr 114,5 109 90,9 91,4 
2) Einsatzmenge 
Recyclingpapier 
Tonne/Jahr 21,5 20 19,1 19,8 
3) Recyclingpapiereinsatzquote Einsatzmenge 
Recyclingpapier / 
Einsatzmenge 
Papier gesamt in 
% 
18,8 18,3 21,0 21,8 
4) Einsatzmenge Toner 
(Rebuild) 
– zentral beschafft 
Stück   90 472 
5) Einsatzmenge 
Tintenpatronen (Refil) – 
zentral beschafft 
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Umweltprogramm 2005  
 
Nr. Bereich Ziel Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel
1 Allgemeines Motivation und 
Information der 
Mitarbeiter und 
Studenten zu Themen 
des Umweltschutzes 
Durchführung des 3. 
Umwelttages an der 












2 Allgemeines Einbindung von 
Forschung und Lehre 
in das 
Umweltmanagement 











































4 Allgemeines Aktualisierung der 
Webseite zum 
Umweltschutz an der 
TU Dresden 
Anpassung der 
Webseite an das neue 





















zu Themen des 
Umweltschutzes 
herausbringen und mit 





















6 Beschaffung Erhöhung des 
Recyclingpapieranteils 
















7 Abfall Reduzierung des 
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Nr. Bereich Ziel Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel
8 Elektroenergie Aufstellung und 
Zuordnung des 
Energieverbrauch 











- Aufstellung der 
leistungsintensiven 
Versuchsstände  
- Durchführung einer 
Energieflussanalyse 
























den Tag durch zeitliche 
Staffelung des Betriebs 
von Großverbrauchern 
(z.B. Versuchsstände) 
- Information und 
Einbeziehung der 
Energiebeauftragten 
















10 Elektroenergie Reduzierung des 
Elektroenergie-
verbrauchs um 3% pro 
Kopf 




















Dezernat Technik,  
 











11 Wasser Überprüfung der 
Wassersparfunktion der 
Sparfixamaturen mit 























12 Heizenergie Reduzierung des 
Heizölverbrauchs um 
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Nr. Bereich Ziel Maßnahme Verantwortlichkeit Termin Mittel
13 Arbeitssicherheit Umsetzung der neuen 
Betriebssicherheits-
verordnung 
Unterstützung bei der 































15 Arbeitssicherheit Aktualisierung und 
Erweiterung der 
Webseite zum 
Arbeitsschutz an der 
TU Dresden 
Anpassung der 
Webseite an das neue 












16 Arbeitssicherheit Optimierung der 









Dezernat Technik, SG 
Zentrale technische 
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Umweltmanagement im Jahr 2004 – ein Rückblick 
 
Die Umsetzung des Umweltmanagements im Jahr 2004 an der TU Dresden umfasste 
verschiedene Bereiche, die im Folgenden kurz beschrieben werden. Die Schwerpunkte 
im Jahr 2004 lagen in der weiteren Bekanntmachung des Umweltmanagements sowohl 
innerhalb der TU Dresden als auch bei anderen Hochschulen und in der Ausweitung des 
Umweltmanagementsystems auf die Medizinische Fakultät. 
 
In Zusammenarbeit mit der TU-Umweltinitiative (TUUWI) wurde am 30. Juni 2004 der 
zweite Umwelttag zum Schwerpunktthema „Lärm“ an der TU Dresden veranstaltet. An 
Informationsständen zur Lärmproblematik, zum Umweltschutz an der TU Dresden und 
zur TUUWI konnten sich Studierende und Mitarbeiter nicht nur informieren, sondern 
beispielsweise auch bei einem Geräuschtest ihr Gehör testen. 
Umrahmt wurde der Umwelttag von einem Campusrundgang, bei dem unter anderem 
an verschiedenen Punkten der Lärmpegel gemessen werden konnte.  
 
Am 24. und 25. Juni 2004 fand ein Erfahrungsaustausch zum Umwelt- und 
Arbeitsschutz mit der Hochschule Bremen statt. Sieben Gäste aus Bremen lernten bei 
einem Campusrundgang die Universität kennen. Bei einer Vielzahl von Gesprächen 
wurden die Erfahrungen an beiden Hochschuleinrichtungen zum Umweltmanagement 
vertieft. 
 
Die von der TU-Umweltinitiative in jedem Semester organisierte 
Umweltringvorlesung verfolgte im Sommersemester 2004 die Themen: „Brennpunkt 
Energie – Nationale und Internationale Perspektiven“, „Bewusstsein und Handeln – 
Umweltkonzepte in Philosophie und Psychologie“ und „Ökologie und Ideologie – 
Radikale Denkströmungen und ökologische Bewegungen“. Im Rahmen der 
Ringvorlesung zum Thema Brennpunkt Energie wurde auch das 
Umweltmanagementsystem an der TU Dresden mit der Darstellung der Rolle der TU 
als Energieverbraucher vorgestellt. 
Im Wintersemester 2004/2005 stehen die Themen „Umwelt – Gesundheit – Mensch“ 
und „Dritte Welt – Umwelt & Entwicklung im Kontext der Globalisierung“ im Fokus. 
 
Im Jahr 2004 wurden Umweltbetriebsprüfungen in folgenden Struktureinheiten 
durchgeführt: 
• Büro für Arbeitssicherheit (8. Juni 2004) 
• Gebäudeleitzentrale (8. Juni 2004) 
• an allen 14 Instituten der Medizinischen Fakultät (15. und 16. November 2004) 
• Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik (22. November 2004) 
• Gruppe Umweltschutz (26. November 2004) 
Weitere Begehungen wurden in Verbindung mit dem Büro für Arbeitssicherheit 
durchgeführt. Beispielsweise am Institut für Produktionstechnik und am Institut für 
Halbleiter- und Mikrosystemtechnik, 
 
Durch die Mitglieder des Arbeitskreises Öko-Audit an der TU Dresden wurde in einer 
Reihe von Vorträgen u.a. vor den Auszubildenden und Lehrlingen der TU Dresden, im 
Rahmen der Umweltringvorlesung und bei verschiedenen Tagungen das 
Umweltmanagement der TU Dresden vorgestellt. Hierzu zählten u.a. das 
Bundesökologietreffen der Studentenräte, die Tagung Umweltmanagement an 
Hochschulen an der BTU Cottbus, die Tagung „Leistung und Erfolg – 
Umweltmanagement im Mittelstand“ und die Tagung „Nachhaltigkeit durch 
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Vernetzung aller Akteure“ der Wissenschaftlichen Kommission Umweltwirtschaft im 
Verband der Hochschullehrer für Betriebswirtschaft e.V. 
Eine Vielzahl von Veröffentlichungen unterstützte die Öffentlichkeitsarbeit zum Öko-
Audit an der TU Dresden. Dazu zählen Artikel im Universitätsjournal, der 
Umweltjahresbericht 2003, der Artikel „Einführung und Umsetzung des 
Umweltmanagementsystems nach der EG-Öko-Audit-Verordnung an der TU Dresden“ 
in „Umweltmanagement und Nachhaltigkeit an Hochschulen“ (Herausgeber Prof. Dr. 
Bernd Delakowitz, Prof. Dr. Walter Leal Filho). 
 
Für die Erhöhung des Niveaus der Außenanlagen des Campus werden in den nächsten 
drei Jahren außerplanmäßige Mittel zur Verfügung gestellt. Damit wird das Ziel 
verfolgt, ansprechende Bereiche für Kommunikation und Erholung zu schaffen. 
 
Mit der Mitarbeit in der Arbeitsgruppe Umweltmanagement in der Umweltallianz 
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Im Dezember 2003 wurde das Umweltmanagementsystem auf den Botanischen Garten 
der TU Dresden ausgeweitet. Die feierliche Übergabe der Registrierungsurkunde fand 
am 18. Mai 2004 im Botanischen Garten statt. Im Jahr 2004 galt es, die selbst gestellten 




Bei der Umweltprüfung im Jahr 2001 wurden als wesentliche Umweltaspekte im 
Botanischen Garten der Wasser- und Energieverbrauch festgestellt.  
 
Im Jahr 2004 konnten folgende Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltleistung 
umgesetzt werden: 
- Austausch eines defekten Betonwasserbeckens im Gewächshausverbinder gegen ein 
neues Becken aus GFK 
- Reparatur und Sanierung eines Wasserbeckens in der Systematischen Abteilung 
- komplette Erneuerung des undichten Wasserlaufes im Sibirienrevier 
- Erneuerung der Teichdichtung des Asienteiches im Freiland unter Schonung des 
saisonalen Amphibienbesatzes 
- Nachrüstung der Wasseraufbereitungsanlage 
- Fortsetzung der Bodendeckerbepflanzung in Gehölzbereichen zur Extensivierung 
der Pflege 
- Erneuerung und Reparatur der Vogelnistkästen 
- Neueindeckung des westlichen Teils der nördlichen Stehwand und des 
Zwischengiebels im Tropenhaus Afrika 
- Kartierung und Analyse des Gehölzbestandes in Bezug auf die Kriterien Bedrohung 
vor dem Aussterben der Pflanzenart am Naturstandort, wissenschaftliche Wertigkeit, 
gestalterische Raumwirksamkeit, Gesundheitszustand und Verkehrswegesicherheit 
als ersten Teilschritt für die Erarbeitung eines Gehölzentwicklungskonzeptes im 
Rahmen von Semesterarbeiten am Institut für Landschaftsarchitektur 
- Ermittlung des ökologischen Wertes des Botanischen Gartens als Refugium für 
Wildbienen (Hymenoptera, Apidae) in der Großstadt im Rahmen einer 
Diplomarbeit, einschließlich Erarbeitung eines Maßnahmenkatalogs zur Erhaltung 
und Förderung der Diversität der über 100 Arten umfassenden Bienenfauna im 
Botanischen Garten 
- Herausgabe mehrerer Artikel in Zeitungen und Fachzeitschriften zum Thema Öko-
Audit im Botanischen Garten 
- Vortrag zum Thema Öko-Audit im Botanischen Garten im Rahmen der 
internationalen Tagung der Arbeitsgemeinschaft Technischer Leiter Botanischer 
Gärten e. V. in Wien 
- Beteiligung am Agenda-Wettbewerb mit dem Projekt “Biologischer Pflanzenschutz 
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Hervorzuheben ist die Einbindung des Botanischen Gartens ins Kompetenznetzwerk 
Bionik des BMBF. In diesem Rahmen wird seit Oktober 2004 im Botanischen Garten in 
Zusammenarbeit mit anderen Instituten ein Lehr- und Experimentalprogramm 
entwickelt, welches allgemeinverständlich Informationen zum Thema „Pflanzen und 
Bionik“ vermitteln soll. Es richtet sich an eine breite Öffentlichkeit, insbesondere auch 
an Kinder und Jugendliche. 
 
Auch das Ergebnis der Untersuchung der Bienenfauna (s.o.) im Botanischen Garten ist 
erwähnenswert. In der Planungsregion Oberes Elbtal/Osterzgebirge sind insgesamt 338, 
in ganz Sachsen rund 400 Bienenarten bekannt. Davon konnten insgesamt 110 
Bienenarten im Botanischen Garten nachgewiesen werden. Von diesen sind 7 Arten als 
vom Aussterben bedroht, 11 Arten als stark gefährdet, 22 Arten als gefährdet sowie eine 
Art als extrem selten in der Roten Liste Sachsens aufgeführt. Besondere Bedeutung 
kommt dem Wiederfund einer in Sachsen als verschollen oder ausgestorben geltenden 
Mauerbiene und dem Neufund einer bisher in Sachsen nicht bekannten Maskenbiene zu. 
Diese Vielfalt an Bienenarten geht eindeutig auf die Pflanzen- und Habitatvielfalt des 
Gartens in Verbindung mit dem praktizierten biologischen Pflanzenschutz zurück. 
 
Beim Baumbestand des Gartens machten sich die Folgen des Starkregenereignisses 
2002 und des extrem trockenen Jahres 2003 bemerkbar, in deren Folge der Garten 
Verluste im Gehölzbestand hinnehmen musste.  
Die im Umweltprogramm 2004 vorgesehene Neueindeckung und Giebelsanierung des 
Tropenhauses Asien/Afrika konnte aufgrund unzureichender Zuführung von 
Bauunterhaltsmitteln nicht vollständig erfolgen. Es konnten lediglich der 




Nachfolgende Abbildungen verdeutlichen die Entwicklung im Energie- und 
Wasserverbrauch. 
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Während sich der Wasserverbrauch weiter reduzieren ließ, ist der Energieverbrauch 
erheblich angestiegen. Dieser Anstieg ist auf die Inbetriebnahme des neuen 
Forschungsgewächshauses zurückzuführen, welches vom Institut für Botanik genutzt 
wird. Für den jahreszeitunabhängigen Forschungs-Dauerbetrieb müssen die 
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Botanischer Garten - Umweltprogramm 2005  
 
Nr. Bereich Ziel Maßnahme Verantwort-
lichkeit 
Termin Mittel 
1 Heizenergie Energieeinsparung Fortführung der 
Neueindeckung / 
Sanierung des Giebels 












2 Heizenergie Energieeinsparung Abdichtung der 
gerissenen Sockel des 
Tropenhauses Asien / 





























Umweltbildung Herausgabe eines 
Gartenführers zum 
Thema „Gefährdete 
heimische Pflanzen im 
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Mit der Überprüfung des Umweltmanagements an der TU Dresden im Jahr 2004 wird 
das Umweltmanagementsystem auch auf die Medizinische Fakultät „Carl Gustav 
Carus“ ausgeweitet. 
 
Bereits im Mai 2004 wurden erste Gespräche mit den Verantwortlichen an der 
Medizinischen Fakultät geführt und Ansprechpartner an den einzelnen Instituten 
gefunden. Die Durchführung der Umweltprüfung erfolgte stufenweise in den darauf 
folgenden Monaten. Es wurden alle wichtigen Informationen zum Umwelt- und 
Arbeitsschutz in Checklisten zusammengestellt und bei Rundgängen die Laboratorien 




Am 7. September 1954 öffnete die Medizinische Akademie „Carl Gustav Carus“ im 
Johannstädter Krankenhaus ihre Pforten. Bereits Mitte September hielten die ersten 
Medizinstudenten Einzug. Von 1954 bis 1993 erhielten hier insgesamt mehr als 6.000 
Ärzte und Zahnärzte ihre klinische Ausbildung.  
Am 1. Oktober 1993 wurde die Medizinische Akademie als Medizinische Fakultät und 
Universitätsklinikum in die TU Dresden integriert. Seit dem 1. Juli 1999 arbeiten 
Universitätsklinikum und Medizinische Fakultät rechtlich voneinander getrennt.  
An der Medizinischen Fakultät sind folgende Institute angesiedelt: 
 
- Institut für Anatomie  
- Institut für Physiologische Chemie  
- Institut für Physiologie  
- Institut für Geschichte der Medizin  
- Institut für Medizinische Mikrobiologie und Hygiene  
- Institut für Immunologie  
- Institut für Medizinische Informatik und Biometrie  
- Institut für Klinische Genetik  
- Institut für Klinische Pharmakologie  
- Institut für Pharmakologie und Toxikologie  
- Institut für Rechtsmedizin  
- Institut für Sport- und Rehabilitationsmedizin  
- Institut für Virologie 
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Die Medizinische Fakultät befindet sich im Stadtgebiet Dresden-Blasewitz. 
Schwerpunktmäßig erfolgt der Lehr- und Forschungsbetrieb der Medizinischen Fakultät 
im Medizinischen Technischen Zentrum (MTZ) und in Dekanatsgebäude. 
 
Die Entwicklung der Anzahl der Studenten und Mitarbeiter an der Medizinischen 
Fakultät ab dem Jahr 2000 zeigt nachfolgende Tabelle. 
 
Jahr Studenten Mitarbeiter 
2000 1.519 1.424 
2001 1.599 1.262 
2002 1.760 1.167 





Bereits unmittelbar nach Gründung der Medizinischen Fakultät an der TU Dresden 
begannen Bestrebungen, Aspekte des Umweltschutzes stärker zu berücksichtigen. 
So wurde bereits in den Jahren 1995/1996 ein System zur konsequenten Abfalltrennung 
aufgebaut. Dafür wurden Spezialbehälter zur Abfalltrennung beschafft, in allen 
Instituten aufgestellt und Belehrungen zur richtigen Abfallsammlung durchgeführt.  
Außerdem wurden zum gleichen Zeitpunkt in einem Abwasserkataster die 
Stoffe/Stoffgemische erfasst, die in den verschiedenen Bereichen / Laboratorien der 
Institute ins Abwasser gelangten. Dadurch konnte im Jahre 2002 die Ursache für eine 




Das Abfall- und Wertstoffaufkommem hat sich seit dem Jahre 2001 stetig erhöht. 
Die Ursachen dafür sind: 
- der drastische Anstieg der Anzahl der Studenten um 393 
- der Anstieg der Untersuchungszahlen der Institute für Mikrobiologie und Virologie 
vor allem durch Untersuchungen für Fremdeinrichtungen  
- die Intensivierung der Forschungstätigkeit aller Institute 
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Das Abfallaufkommen der Medizinischen Fakultät der Jahre 2001 bis 2003 ist 
auszugsweise in nachfolgender Tabelle dargestellt. Grundlage dafür bietet der jährliche 
Umweltbericht. 
 
Abfallaufkommen   2001 2002 2003 
Abfallbezeichnung nach AVV Abf.-
Schlüssel 
Interne Bezeichnung  Masse 
[ t ] 
 
Gemischte Siedlungsabfälle 20 03 01 Hausmüll Außenstellen  1,6 2,0 2,3 
Abfälle, an deren Entsorgung aus infek-
tionspräventiver Sicht keine beson-deren 
Anforderungen gestellt werden 
18 01 04 B-Abfall 
krankenhausspezifischer Abfall  
48,8 54,0 67,0 
Spitze oder scharfe Gegenstände 18 01 01 B-Abfall, spitz o. scharf 0,96 0,49 0,85 
Körperteile und Organe 18 01 02 E-Abfall 3,0 3,2 3,2 
Abfälle, an deren Sammlung aus 
infektionspräventiver Sicht besondere 
Anforderungen gestellt werden 
18 01 03* C-Abfall, infektiöser Abfall 
(Eigenautoklavierung) 
9,9 11,0 15,4 
zytotoxische und zytostatische Arzneimittel 18 01 08* Zytostatika 0,67 0,47 0,56 
halogenierte Lösemittel 
andere org. Lösemittel 
Entwickler 
Fixierlösungen 
gebrauchte anorganische Chemikalie 









D-Abfall 1,86 2,7 2,3 
Glas 20 01 02 Weiss-/Braunglas  10,7 11,7 11,6 
Papier und Pappe 20 01 01 Papier und Pappe 17,6 28,2 17,4 
  Aktenvernichtung 0,6 2,5 1,4 
Biologisch abbaubare Abfälle 20 02 01 Bioabfall, Einstreu, Laub 46,0 51,3 54,3 
  Leichtverpackung DSD 
"Grüner Punkt" 
6,1 6,5 10,3 
Sperrmüll 20 03 07 Sperrmüll 11,6 5,8 7,3 
 
Trotz des Anstiegs der Abfallmengen konnten die Kosten für die Abfallentsorgung auf 
dem gleichen Niveau wie in den Vorjahren gehalten werden. Folgende Maßnahmen 
haben daran entscheidenden Anteil: 
- die interne Sammlung der A/B-Abfälle und Volumenreduktion durch Pressen 
- das flächendeckendes Sammelsystem für Wertstoffe 
- die interne Desinfektion infektiöser Abfälle. 
 





davon Fakultät in %
2001 260,2 T€ 34,2 T€ 13,1
2002 258,2 T€ 37,7 T€ 14,6
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Wasser und Energie 
 
Die Entwicklung des Wasser- und Energieverbrauchs der Jahre 2001 bis 2003 zeigt 
nachfolgende Tabelle.  
 
Jahr   Wasser   Strom  Wärme  Gas   Heizöl
    m³   kWh  kWh  kWh   Liter
            
2001  19.336   4.007.218  5.929.055  874.757   12.682
            
2002  25.571   4.155.358  5.667.611  1.224.864   14.061
            
2003   25.792   4.272.792  6.256.953  1.540.095   12.926
 
 
Die Zunahme des Energie- und Wasserverbrauches ist vor allem auf die kontinuierlich 
steigende Anzahl von Studenten- und Mitarbeiter zurückzuführen.  
 
 
Im Rahmen der internen Beauftragtentätigkeiten und der Umweltbetriebsprüfung 




Medizinische Fakultät – Umweltprogramm 2005 
 
Nr. Bereich Ziel Maßnahme Verantwort-
lichkeit 
Termin Mittel 








































Stoffen ins Abwasser 
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Gültigkeitserklärung / nächste Umwelterklärung 
 
Die Umweltgutachter haben die Umwelterklärung der Technischen Universität Dresden 
im Hinblick auf die jährlich aktualisierten Informationen und Änderungen geprüft. Die 
Daten und Informationen der Umwelterklärung geben ein zuverlässiges, glaubwürdiges 
und richtiges Bild aller Tätigkeiten der Universität im Kerngelände, der Medizinischen 





gez. Georg Hartmann  gez. Michael Sperling 
Umweltgutachter  Umweltgutachter 
D-V-0245   D-V-0097   
 
 









Im Rahmen der Erfordernisse nach Anhang III der Verordnung (EG) 761/2001 ist die 
nächste ausführliche Umwelterklärung der Technischen Universität Dresden für 
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Informationen / Ansprechpartner 
Weitere Informationen zum Umweltschutz an der TU Dresden sind unter 
http://www.tu-dresden.de/umwelt zu finden. 
 
Ansprechpartner zum Öko-Audit an der TU Dresden: 
 
Dipl.-Ing. Jörg Stantke Dipl.- Kffr. Kathrin Brömmer 
Leiter Zentrale technische Dienste / 
Umweltmanagementbeauftragter 
Umweltkoordinatorin / 
Leiterin der Gruppe Umweltschutz 
Dezernat Technik Dezernat Technik 
Tel.: 0351 / 463 36476 Tel.: 0351 / 463 39493 
Fax: 0351 / 463 35131 Fax: 0351 / 463 35131 
Joerg.Stantke@tu-dresden.de Kathrin.Broemmer@mailbox.tu-dresden.de 
 
Matthias Bartusch Dr. rer. nat. Lutz Jatzwauk 
Botanischer Garten Medizinische Fakultät der TU Dresden 
Technische Leitung Leiter Krankenhaushygiene / Umweltschutz 
Tel.: 0351 / 440 39571  Tel.: 0351 / 458 2948  
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